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^ Amtlicher Hheil.
^"höchst i r 'E^ ^°^°lische Majestät haben mit
k°"h"lt!re rach^ '^""Z "om 23. Februar d. I . dem
8"° Dr. OM,^ 3 ^ Landes. Samtätsreferenten in
""e dritter ^ s « ° " ' ^ den Orden der eisernen

^ z u v e H der Taxe'aller-

W ^ M r " ^ ' - ^ haben mit
E?w i ° l S , H 1 l " " ^ ^ " 26. Februar d. I . dem
^ns ia theun.? ^ ° b von H o f f m a n n zum
3""»er zum M ?^ " ' ' " ^ ' ° l ' ^ c ip i s ten Dr. Karl

im Reichs-Finanz.
"""^adlllI^u^rnennen geruht.

haben mit
glichen P " V " " g vom 16. Februa" d. I . den
N r ^ r . F r a " ° r der technische« Hochschule in
? l>" U"b°m H ^ " ° ' bum ordentl.chen Pro-

" i °ilergn2?t " ° " b« 'echnischen Hochschule in
"'U>i zu ernennen geruht.

^ ^ ^ ^ Vtadeysk i m. p.
w ? ^ r " E m s c h t t ^ ^ ^ haben mit
8o>»«l-Pirec n? ^ " "6 vom 1. März d. I . dem
° l l ^ r den K r d " Wiener Börselammer Karl
H l M d ^ ^ Nache« taxfrei

^ t a m t l i c h e r üheil. " ^
^"bachverbauungen in Oesterreich.

llbev ^ k. k V ^ . < W i e n , 1 . März.
9°hr«^ W l d W hat einen Bericht
lv« ? ^^3 bis i « ^ ' " " g 'n Oesterreich in den
«Nbkl. Ausstattung ' ^ "s^g .>ben . ein Prachtwert.
U W' Dem "s ̂ " " ^ " " "wer l /was den Inhalt
M ? / " Gsoßau«nl ^ ' " ' ^ ^ Seiten umfassenden

^ W i H A ' " " si„d 25 tünstler.sch aus-

^h?'h°chw s " y ' 1 des Wertes wird an die ver-
^ l ^.Herbste? "innert, deren Schau-
N ä r n t ' ^ ^ ^ der Südabhang der
^rch "gewesen ^ '"«b> sondere in Tirol und
« " s f t r e c h e n d ' ^ , e^^^^ sich al« unabweislich.
^gi r. " 3°lgen m, I ^ " " » ' " ahnlichen Katastrophen
! < ^ n g fand ssH°k ^hunlichkeit vorzubeugen. Die

îls> veranlasst, zur Eln«

führung von Maßnahmen zu schreiten, welche es mög«
lich gemacht haben, die Action der Wildbachverbauung
in gereg lle Bahnen zu bringen und die Durchführung
der diesbezüglich nothwendigen Arbeiten in einheitlicher
und systematischer Weife unter Mitwirkung und Leitung
des Staates zu bewerkstelligen.

Nach Ablauf einer zehnjährigen Arbeitsperiode er-
scheint es von besonderem Interesse, auf die entfaltete
Thätigkeit und die gesammellen relchen Erfahrungen an
der Hand des eben erschienenen Wertes zurückzublicken;
es soll damit gleichzeitig das allgemeine Verständnis
für diese gewiss hochwichtige Action d s Staates ge«
fördert werden, insbesondere soll in letzterer Hinsicht
der veröffentlichte Beicht anregend wirlen.

Der Einleitung folgt die Erörterung der geseh-
lichen Grundlage und Olganisierung des Wesens der
Wildbachverbauung seit dem Jahre 1882 und dies r
schli'ßt sich eine äußerst interessante Lharalteristil der
Wlldbäche und Systeme der Verbauung an. Sodann
folgen die Berichte der in fünf Seclionen eingetheilten
l. l. forsttechnifchen Abtheilungen für W'lobach.
oerbauung mit den Amtssitzen in PrzemrM, in den
königlichen Weinbergen, in Linz, in Villach und in
Zara. Für die Lindes Commission zur Regulierung der
Gewässer in Tirol wurde eine Expositur der l. l. forst-
technischen Abtheilung für Wildbachoerbauung in Brixen
errichtet.

Ein besonderes Capitel wird der Verwendung von
Sträflingen und Zwänglingen bei Wildbachoerbauungen
g'widmet. Dieselben wurden zuerst nur zum Erdaushub,
bald aber auch zum Schlagen von Piloten, zur Her-
stellung von Verschalungen, in den Steinbrüchen und
auch zur Zulieferung von Bausteinen mit bestem Er»
folge herangezogen. Anfangs ganz abgesondert für sich,
gelangten d,e Sträflinge mit dem Fortschreiten der
Arbeilen gemeinsam mit den freien Arbeitern in Ver-
Wendung. Sie erwarben sich das Vertrauen der Ve»
vülkerung, dem ersten gelungenen Versuche folgten
mehrere andere, und als auch diese sich als zufrieden-
stellend zeiatrn, wurden Stläflinge und Zwänglinge in
größerem Maße und immer mit gutem Erfolg- zu den
Wlldbachverbauungen verwendet. Von 1067 Straf,
lingen wurden vom Jahre 1886 bis Ende 1892 zu»
sammen 25 flüchtig, von welchen fast alle wieder ein.
gebracht wurden und einige sich felbst wieder gestellt
haben.

I n vier Tabellen werben ersichtlich gemacht: die
Arbeitsleistung und der Bauaufwand auf dem Gebiete
der Wildbachverbauuna in der Z it vom Jahre 1883

bis Ende 1893. ferner das Veitragsverhaltnis, sodann
die erzielten Einheitspreise, schließlich die L/istunq der
verwendeten Sträflinge und Zwänglinqe. Den Schluss
des Wertes bildet eine Zusammenstellung der auf die
W ldbachverbauung bezughabenden Grsrhe, Verordnungen,
Kundmachungen und Eilässe.

Den Tabellen üb?r die Arbeitiseistung in der
Zeit vom Iabre 1889 bis Ende 1893 entnehmen wir
Folgendes: Was daS Arbeitsfeld anbelang», b'trug ^ie
Fläche in Galizien 17.185 Hektaren, in Böhmen 992,
in Mahren 46.730, in Schlesien 33.3W, in Oder.
üsterreich 720, in NiederiMrreich 16.565, in Salzburg
19.740, in Sleiermart 4720, in Kärnlen 33.087, in
Kcain 620. in Istrien 200. im weitaus gröhlen Ge-
biete, nämlich in Tirol, 334.699 und Dalmatien 10 55»
Hektaren.

Was den Kostenaufwand anbelangt, so betrugen
die Summen für Wlldbachoerbauung in der bezeich»
n t̂en Zeit in Galizien 13 836 fl., in Böhmen
47 259 fl., in Mähren 58 468 fl.. in Schlesien
161.439 fl., in Oberösterrelch 26 147 f l . in Nieder«
öst'-rreich 254 6W fl.. in Salzburg 357 05^ f l . in
Steiermart 29.891 f l , iu Kärnten 5W.905 fl. in
Krain 28 816 fi., in Istrien 9779 fl. in Tiro l
1.924 957 fl. und in Dalmat en 118.732 ss., zusam-
men 3.62l.954 fl.. hiezu die Cntwas^rungs Arbeiten
m Krain und Islrien im Betrage von 23.5i7 ft. To«
tale: 3.645 511 fl.

Die Kosten wurden zum weitaus größten Theile
vom Staate. fern?r von den betreffenden Ländern.
Bezirken. Gemeinden und sonstigen Interessenten be«
stritten.

Da« prachtvoll au«geNattete W rk ist im Ver-
läge der l. k. Hof» und Staatsdruck rei ersch»e"en, der
Druck ist ein diesem Kunst-Institute vollkommen
würdiger.

Politische Ueberficht.
Uaibach, 4. März.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s wirb heute die
Specialdebatte über das Strafg/seh bei dem zweiten
Th-i l , sechstes Hauptstück, fortsetzen. Nach Eslediqung
dieses Punktes w rd die Weitelberathung des Straf,
gesehes unterbrochen und in die Generaldebatte über
die Steuervorlagen eingetreten werden.

DaS H e r r e n h a u s hält morgen seine Sitzung
ab. Auf der Tagesordnung steht die zweite Lrfung des
Gesetzes betreffend den Verkehr mit Lebensmitteln und
einigen Gebrauchsgegenständen.

Jeuisseto^

Forellenwirtschast.
°detU^°hl aus k> ^'
^ e inö l te dur^ ^rmehrung unserer heimischen
b < I > l t ourch em« s<,^niä^ Gebarung we ent.
si ö ^ " e best m m . ^ ' "eibt ihrer möglichen Ver«
"̂ «Nkr^"" Mcht o ^ " ? ^ ^ " ^ ' " ; l« verträgt

3>a !°! Gewäsi7r« ' 2 ° ^ Temperaturen, wie sie
^°h be« Esters .?,"°^vorkommen, eine Crwär-
«̂< Z">n ^ K r 20 bis 22« 5 wird ihrem
'°8eHfahr a H 2 """" ^ nicht vorher schon
l"l d ° > > b 7 n ^ und ausgewandert ist. I m
^ l ° ^ ^ ° l g , wo sV""5" '"u ihre Vermehrung

Ml ,«o ^e. wenn auch selten, bereits
^llkli " ^ Uni
l > . ' iu' der H I ^ l l e n r . g i o n und in den tieferen
^ êa der W ^ wen,g oder nicht mehr zu°
> t t ^ " der N / ^ die Regenbogenforelle, fomit
> 'Fches in K i ^ s ^ ° " e und des A.tels ein
^ i " V " die na!°"l°nge Strecken der größeren.
^ i n > F zäh e^,"^"chsten Gewäsfer umfafst.

,?'jiico K°l.i° ^ 1 Schach, und des Pölland-
> ^ ? H , kk LX^'^öica, Gameljiica.
lt 5 Und '̂ d'e »i°zl a « ^ ^ ^ ' " ' l ^ r Gradasica
^ d i e ^ l a ^ " und die Reifnitzer Bäche, die

^ ' r n a ^ ' c a ) v ^ I „ ^ . ^ ^ ^ l t e r .
" " u n d °Ue ihre größeren Zuftüfse.

als der Weichsel» und" Schwerenbach, die Temenica,
Topliöica, iNadulja. Obrh und Studena bei Land-

Alle haben lleine Zuflüsse mit der Eignung von
Nufzuchtsgräben für die Regenbogenforelle oder es ist
ihr Oberlauf hiezu verwendbar. I m Gebiete der Gurk
gibt es lange kleine Bäche, die. voll von lleinen wert»
lofen Fifchen, wie Grundeln, Cdelbarben, Pfrillen und
Aiteln und immer wieder Alteln, auf eine andere Art
als für Aufzuchlsgräben einer femen Art, für die Fischerei
überhaupt nicht zu verwerten smd, so der B^ch von
St. Iobst (Zufluss des Schwerenbaches), Zlatemk
(Scheiserbach), der Ratch und Cadrez-Bach. letzterer
mit dem bei Freithof und Nassenfeld fließenden Graben,
der lange Belipotol (flieht durch St. Barthelmä), der
Prekope«Bach (entspringt ,n Pletteriach), der Bach von
Hl Kreuz und die Prirasica. am rechten und am linken
Gurtufer die Wasftrläufe Nevmce. Racina. Lokavec und
Scnuia von den Zuflüssen der Radulja besonders die
Latnica Da diese Bäche mcht viel Wasser führen und
tiefere Tümpel selten aufweisen, würde das Auskehren
leine besondere Mühe verursachen, zudem sind sie durch
Stauwerke gegen den Flschaufstieg geschlossen, daher
Vorlehrunaen dagegen nicht nothwendig wären.

Die für einen Edelbesah unerlässliche Vorarbeit
des Auslebrens wurde in der Neveljsica bereits von !
einem natürlichen E'eigM von dem Wolkenbruch .m
September 1893 aufs grundllchste besorgt; der frühere z
senr zahlreiche aber wertlose Bestand, m den Aeschen
und wenige Forellen eingestreut waren, wurde von der
Katastrophe fortgeschwemmt und derart remgesegt, dajs

(im Herbste 1894) nur in den günstigsten Stellen (unter
Oberfeld) einzelne halbwüchsige Altel zu sehen waren,
wohin sie aus der Feistritz gelangten; weiter flussauf
hat sich hie und da ein einfames Forellchen angesiedelt,
aber seine geringe Nachkommenschaft wird den allmählich
aber sieghaft wieder vordringenden Massen deS laich-
reichen gemeinen Fischvolles nicht standhalten können,
wenn der Bach sich selbst überlassen bleiben wird.

Unser größtes Gewässer, die Save, bleibt hur
flussab von Zwischenwässern als Domäne d?s Huchens
auß^r Betracht; in ihrem Oberlauf aber, woselbst seit
der Errichtung des hohen Wehrs in Zwischenwäss^rn
die Futwfische des Huchens entweder gänzlich oder bis
auf unbedeutende Reste verfchwunden sind, kann mit
Erfolg ebenfalls nur auf eine Vermehrung der Forelle
gewirtschastet werden, wie in der Wc»ch inrr S^ve.

Krain hätte demnach zur Ausdehnung des Landes
ein fehr bedeutendes Gebiet für Forellen wirtschaft, auch
Anzuchtsmaterial steht genügend zugebote, und ftit der
Eröffnung dir Unterlrainer Bahnen ist es auch Unter-
train zugänglich gemacht und die Bewirtschaftung könnte
in Angriff genommen werden. Wie erwähnt, wäre hiezu
einige Arbeit zu leisten und auch ein Aufwand zu
machen, denn obwohl die Anstalt zu zStudenec aus
öffentlichen Mitteln errichtet wurde und die Betriebs-
kosten gröhtentheils aus Subventionen gedeckt weiden,
ist die Section nicht in der Lage. das Zuchtmalerial
zu verschenken, aber sür die V e r w e n d u n g im
Lande sind die Preise so mediig gesetzt, wie sie nir»
geM vorkommen und nur aus dem I^ammmwirlen
mehrerer ungewöhnlich günstiger Umstände miMch sind
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I m u n g a r i s c h e n N b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde vorgestern die Debatte über das Finanzgeseh
fortgesetzt. Nachdem mehrere Redner gesprochen hatten,
wurde dann die Fortsetzung der Berathung auf heute
vertagt.

Der deutsche R e i c h s t a g erledigte am 2ten
März fast ohne Berathung das Marine-Etat nach den
Anträgen der Commission und begann die Berathung
des Militär-Etats. Bei dem Titel «Besoldung de?
Kriegsministers» begründet Abg. Liebknecht den Antrag
der Socialdemokraten, die Regierung möge ein.n Gesetz'
entwurf vorlegen, durch welchen die Erziehung der Iu<
gend zur Wehrhaftigkeit behufs Umwandlung der H i r e s '
Organisation in eine Miliz-Wehrordnung angebahnt
werden soll. Nachdem die Abgeordneten Baumbach.
Rickert und Podbielski diesen Antrag bekämpft hatten,
wurde die Debatte auf heute vertagt.

Das p r e u h i s c h e N b g e o r d n e t e n h a u s setzte
vorgestern die Berathung über den Cultusetat fort.
Eine lebhafte Debatte rief der vom Abg. Eynern ge-
äußerte Wunsch hervor, dass bei der Neubesetzung der
national«ökonomischen Professur für Charlottenburg kein
Katheder-Socialist, sondern ein bescheidener, praktischer
und erfahrener Mann gewählt werde. — Cultus-
minister Bosse erwiderte, die Regierung wolle die
Freiheit der Forschung nicht beschränken und ziehe
wissenschaftlich qualificierte Vertreter aller Richtungen
heran.

Die »Lega Lombarda» in M a i l a n d veröffent-
licht eine Unterredung ihres Redacteurs mit dem
Marchese R u d i n i über die Möglichkeit einer Theil-
nahme der K a t h o l i k e n am politischen Leben und
einer Versöhnung zwischen Staat und Kirche. Rudini
hält diese Versöhnung nur für möglich auf Grund des
Cavour'schen Gedankens von der freien Kirche im freien
Staate und ist entschlossen, mit diesem Grundsatze, der
seine Politik bei einer etwaigen Rückkehr zur Regierung
leiten würde, in den nächsten Wahllampf einzutreten.
Er drückte zugleich seine Zweifel darüber aus. ob es
der gegenwärtigen Regierung gelingen könne, die Theil-
nahme der Katholiken an den nächsten Wahlen zur
Unterstützung gegen die Umsturzparteien zu erlangen.
Noch immer tauchen widersprechende Versionen über
das Verschwinden des Deputierten Comandini und
seinen derzeitigen Aufenthaltsort. Die allgemeine An-
sicht geht dahin, dass sich Comandini im Auslande be<
findet und geraume Zeil bis zu seiner Rückkehr ver«
streichen dürfte. Der «Eorriere del Matino», dessen
Director Comandini ist, theilt heute mit, dass das
Weitererscheinen des Blattes eingestellt wird.

I n f r a n z ö s i s c h e n Kammerkreisen verlautet
zuverlässig, dass die Regierung die Einladung zur Er-
öffnung des Nordostseecanals annehmen werde.

Der span ische Senat genehmigte die auf Cuba
einzuführenden Reformen.

I m d ä n i s c h e n Folkething brachte der Finanz«
minister eine Gesetzesvorlage ein, wodurch provisorisch
vom 1. Apri l 1895 bis 1. Apr i l 1896 der guckerzoll
aus 6' / , , respective 3 ' / , Oere per Pfund für raffinierten
und Rohzucker erhöht und die inländische Zuckersteuer
von 2 ' / , auf 2 Oere herabgesetzt werden soll. Ferner
wurde eine Gesetzesvorlage eingebracht, wonach die Er-
höhung der Biersteuer von 7 auf 10 Kronen statt am
1. October 1895 erst am 1. Apr i l 1896 in Kraft

treten soll. Durch eine weitere Gesetzesvorlage soll eine
Staatsabgabe von 5 Procent auf Einsätze bei Glücks»
spielen bei Wettrennen eingeführt werden. Der Justiz-
minister brachte eine Gefehesvorlage ein, zufolge welcher
der Verkauf von ausländischen Prämien-Obligationen
gänzlich verboten wird.

Bei der Wahl in den L o n d o n e r Grafschafts-
rath wurden 57 Progressisten und 51 Moderate ge-
wählt. Letztere gewannen 22 Sitze. 10 Resultate sind
ausstehend und werden erst Montag verkündet.

Wie aus C h r i s t i a n i a gemeldet wird, fand
infolge Annullierung der Wahl in Stavanger durch
das Storthing daselbst eine Nachwahl statt. Nach del
bisherigen Feststellung sei der Sieg der Partei der
Rechten und der Moderaten gesichert. Dieselben Par-
teien hatten auch bei der Hauptwahl gesiegt.

Der deutschen « P e t e r s b u r g e r Z e i t u n g »
zufolge ist der neue r u s s i s c h - d ä n i s c h e Handels-
vertrag gestern vom Verweser des Ministeriums des
Aeußern und dem dänischen Gesandten unterzeichnet
worden.

Aus B u k a r e s t wird vom 3. März berichtet:
Der Minister des Aeuß?rn hat gestern mit dem österr.-
ung. Gesandten, Grafen Welsersheimb, und dem russischen
Gesandten v. Fonton die Convention unterzeichnet, durch
welche einige Artikel der früheren Convention betreffend
die Schiffahrt am Pruth eine Abänderung erfahren. —
Der serbische Gesandte M i j a t o o i c erhielt bei seinem
Scheiden das Großlreuz des rumänischen Kronenordens.

Wie die A g e n c e de C o n s t a n t i n o p l e aus
competenter Quelle erfährt, entbehrt die Meldung von
der Abberufung des türkischen Botschafters in London,
R u s t e m Pascha, und die Ersetzung desselben durch
Karatheodory Pascha jeder Begründung. Von einer
Abberufung Rustem Paschas ist nicht die Rede.

Wie aus B u e n o s - A y r e s verlautet, erwäge
der Finanzminister das Project der Unificierung der
gesammten auswärtigen Schuld.

Wie Reuters Office aus H o n o l u l u vom 23 .V .M.
meldet, wurden verschiedene Verhaftete der Theilnahme
au der Rebellion überführt und zu Gefängnisstrafen
von 5 bis 35 Jahren und schweren Geldbußen ver-
urtheilt.

Tagesneuigleiten.
— ( F ü r ft R i c h a r d M e t t e r n ich.) Zu Hun-

derten find der Fürstin Pauline Melternich und der
Familie Kundgebungen des Beileids zugekommen. Seine
Majestät Kaiser Wilhelm I I . telegraphierte aus dem
Berliner Schlosse an Fürst n Metternich, dass er ihr sein
vom Herzen kommendes, tief empfundenes Beileid zu dem
unerwarteten Schlage ausspreche, der sie betroffen. Der
Monarch knüpft den Wunsch daran, dass der Himmel
der Fürstin die Kraft verleihen möge, den Schmerz zu
tragen. Ihre k. u. l. Hoheit die durchlauchtigste Frau Krön»
prinzessin-Witwe Stefanie drückte aus Nbbazia ihr Vei«
leid aus.

— ( W e r t p a f t i e r b i e b s t a h l i n D ö b l i n g . )
Eine Freundin der Maria Zemansli, welche letztere be»
lanntlich wegen des an dem pensionierten Directions-
adjuncten im Finanzministerium, Oberleitner, verübten
Diebstahles in Hast genommen worden ist, übergab der
Polizei ein versiegeltes Palet, das ihr von der Zemansli

zur Ausbewahrung übergeben worden war. Nach dkl ^
lichen Eröffnung sand man in demselben ^̂  ^ . ^M
Diebin wurde nach ihrem Geständnisse dem Landes^
eingeliefert. .,

— ( R u b i n s t e i n s V e r m ä c h t n i s . ) " " ^ .
tersburg wird gemeldet: Den «Nowosti» zufolge,an°
mehr die Theilung der Hinterlassenschaft de« velst"» ,
Tonlünstlers Anton Rubinstein unter die 6 " " ' s
Die beiden Häuser Rubinsteins in Petersburg, ° ' z
340.000 Rubel geschätzt wurden, erhielten dec 3° ' ^
die Tochter. Die Witwe, die das Landhaus in ^ ,̂
b.'hält, wurde für ihren Antheil an den A " ' ^ " «l
Geld entschädigt und genießt außerdem das «uto«ny°
für verschiedene Werke des Verstorbenen «nt « " ^
der Oper «Dämon», für welche sämmtliche ^ A ^,
die Tochter Rubinsteins, Frau Stabsrittmeislec ^ ^
übertragen sind. Das Autorenhonorar sämmtlich" ^
Rubinsteins wurde mähig berechnet und mit M "
jährlich taxiert. ^

— ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . ) «Nemzet» ^z .
aus Heves: Der Vruder des Deputierten MagY"?' ,„
grundbesitzer Slesan Magyary, reiste, mit Faw" ^!
Budapest nach Kenderes. Der Zug langte ein ° ,„,
Minuten früher an. als der Kaschauer Schnellzug he""° ^
Magyary fiel unter die Locomotive. Frau Magy° ^
bemerkend, wollte sich auch unter die Wagens ^.
wurde aber in der letzten Minute gerettet. Mag?
stand ist verzweifelt. O

— ( E i n e K e s s e l - E x p l o s i o n . ) 3 " ^
Dumbrovem nuchst Ihlany aus rumänischem v ° " F
wie aus Ezernowih lelfgraphiert wird, in ^ " " ^ ^ 1 !
brtnnerel eine furchtbare Kessel.Explosion statt ^ ^l
de« Spirituslagers gerieth in Flammen; es eM! ^
Detonation, durch deren Gewalt der Plafond oe ^
Hauses geborsten ist. Viele Arbeiter, welche ' ^ ^
Stocke noch schliefen — es war gegen Morgen ^<
in den siedenden Kessel. Zwölf Personen sint» o ° ^
gekommen, andere wurden schwer verletzt. ^"^ ,̂  Al^
verwehung konnte der Vrano erst nach mehr"
gelöscht werden. ^ , F

— ( A u s M o n t e n e g r o . ) Die " ° " 2 ' < '
Regierung brachte neuerlich die Frage der ^ D »
der in der Umgebung von Slulari (Manien) ° ' ^,,ü'
Wasserlilufe in Anregung, um UeberschwemMUw^Kel'
zuhalten und alle Hindernisse, welche der dury ^ hss
liner Vertrag garantierten sreien SchWp" ^ ""A
Vojana entgegenstehen, zu beseitigen. Die ^ i ^
diese Anregung günstig auf und wies z« ° " ^ M
sührung den jährlichen Betrag von l 0 M " . ^
Pfund an. Die Arbeiten werden mit der ^ ' " W>M
an der Bojana befindlichen Fischplähe, dew V
nisse der Schiffahrt, beginnen. gze t ^

— ( D r u c k e r e i - A u s s t e l l u n g i nHF<> l '
bürg . ) I n Petersburg wurde am 3. d. M - " M
die erste russische Druckerei. Ausstellung dury helB
fürsten Eonstantin eröffnet. Per Feier wo?" , ^ l l ^
ragende Persönlichkeiten, Mitglieder der ^ ' ' «zgi >
sellschast und der Presse bei. Die AussteUl"« ^ ^
volle« Vild der Fortschritte aus dem Gebiete ° ^ M
in Russland in den letzten 25 Jahren, " ^ i l " ^ , ,
Einladung sind auf derselben die Staalsdru°e ^
und Berlin und verschiedene namhafte ausl»no"" ^
vertreten.

——
D i e S e c t i o n berechnet: Hanbelsvrei« >» Ober-

für 1000 Stück embryonierte «ier östeireich u, anderwärts
der Vachforclle sl. 2 .— f l . 5 8 0 bis f l . 3
der Regenbogenforelle . . . » 2.b0 » 4.50 » » 5

fUr V ru t der Nachforelle, 1000 S t . . 2 50 . 7 , - . » 9
' ' » Regenbogenfor. ^ » 3.— » 10.— » » 1 b
' . des Vachsaiblings . . 10.— . 12.— , , 1b

Einjährige Bachforellen kosten per Stück 8 kr., zwei«
jährige 16 kr.; Regenbogenforellen, einjährige, per Stück
13 kr., zweijährige 26 kr. Für gezogene Brut, d. i. für
solche, die bereits einige Zeit gefüttert wurde, wird ein
Durchschnitt aus dem Preise der Brut und dem der
Einjährigen entsprechend der Aufzuchtsdauer berechnet.
Die Mitglieder der Fischereisection erhalten einen Nach-
lass von zehn Procent bei den angeführten Preisen.

Eier und Brut werden nach Tausenden gezählt,
d. i. erstere nach Eubik- oder Rauminhalt gemessen,
letztere, nachdem die Eier zur Zeit, wenn die Augen-
punkte deutlich sind, gemessen wurden, unter Abzug des
später eingetretenen Abfalle«, nach Schätzung beurtheilt.

Herbstlinge, Ein» und Zweijährige werden in den
Preislisten sonst nicht angeführt, sie werden immer nur
«nach Uebereinkommen» angeboten; um factische Preise
zu erfahren, muss man wirklich laufen oder in das
Geschäft schon ziemlich tief eingeweiht sein.

Die Preise sind in der Regel so hoch, dass das
Risico der weiteren Aufzucht bis zur Marktware als
Tafelftsche der Käufer hat. Es wuldm z. B. im ver«
gangenen August bei Vöcklabruck in Oberösterreich
1000 Stück Bachforellenbrut, Fischchen von höchstens
^ 6eMme!er Länge, um 70 f l . abgegeben. Daraus
7 ° a ? n " N N ^ ? " ^ Wertschätzung halbwegs ge-

A N p p e n .
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau.

(44. Fortsetzung.)
«Verzeihung, wenn ich störe,» sagte er. «Gnä-

digste Frau, darf ich die Ehre haben, diese Mazurka
mit Ihnen zu tanzen? D u gestattest doch, Ralph,
dass ich dir deine Frau Gemahlin für eine Weile ent-
führe?»

«Das heißt, ich füge mich in das Unvermeidliche,»
fcherzte dieser.

«Darf ich also bitten, Frau Baronin?»
Tessa regte sich nicht — sie sah lächelnd zu dem

Prinzen auf, aber es war ein lühles Gesellschafts-
lächeln, dem leine Spur von Freundlichkeit bei«
gemischt war.

«Ich bedaure sehr,» sagte sie. 'Vor läuf ig verspüre
ich keine Neigung zu tanzen, ich bin ein wenig er-
müdet. Später vielleicht.»

Strusa nahm den erhaltenen Korb mit wett»
männischer Gelassenheit entgegen, aber er zog sich sofort
wieder zurück, trotzdem Zähringen ihn bat, für eine
Weile den Dritten im Bunde zu machen.

«Was hast du gcgen Strusa, Kind?» fragte der
Baron, als sie wieder allein waren.

Tessa zuckte die Achseln.
«Ich? O, nichts Besonderes! Was sollte ich gegen

ihn haben?»
«Deine lühle Reserve siel mir schon vorhin bei

der Begrüßung auf und jetzt eben hast du ihn geradezu
beleidigt.»

«Weil ich ihm einen Tanz abschlug? Er muss
fabelhaft eitel sein, wenn eine solche Kleinigkeit im«
, stände ist, ihn zu verletzen.»

--M^
Einige andere Herren eilten herbe«, „

tröstete sie lächelnd auf später. ,.. «,ackt» .A
«Der Klang ist es, der die 3 » « s t ^ " K h H

Zähringen, als die Betreffenden sich zurü<W ^ „ i H
«Hier war dein Ton ein ganz anderer, ^ ^ i " ^
umhin zu denken, dass dieser armeStrui .,
durch irgend etwas verscherzt hat.» ^ B". ste

Tessa hatte mechanisch ihren F ä H " " es, ^
geklappt. Jetzt sah sie empor. Etwas ^" l w
für den Augenblick um Jahre älter erscye" ^
in ihrem reizenden Gesicht. . hll A« ^

«Das nicht,» sagte sie, «ab" °° o f l ^ l .
bemerkt hast - ja - ich gestehe es S « ^ . >
sympathisch ist mir dieser Prinz .6 " " !« ^ g e ^ l
was ich von ihm gehört habe. mMMt " ^ ^
ein und ich würde mich freuen, wenn ^
ein recht oberflächlicher bliebe.» „ . werde"^ '

«Dieser Wunsch dürfte dir e r f M s j M .
Kind,» erwiderte Zähringen, stch d e n ^ e t t ^
«Nach der Offenheit, mit der du »h" " piie'" i>,<
an Sympathie gezeigt hast, wird " " « ^ ^ h M
kenne, sicherlich nicht oft durch seine Gegen»" >

«Um so besser!» <,, h„be ' ^
«Hm - mir thut es leid. 3 ^ ° ^ B ^

und bin fest überzeugt, dass a u c h ^ n , ^ f ^
umhin können, ihn angenehm zu « , t > ^
ihn erst näher kennen lerntest. ^ e„ '" ,.
einer der liebenswürdigsten Mensche«, ^ ,
gegnet bin.» . . ^ ^''3,el>!^

Es schien nicht, als ob Sttusa "e ^ , ^
die Baronin an ihre kühle Vertröstung « ^ f ^ z«
tauchte überhaupt nur selten im «>a" isla M
um Blanche und ein zweitesmal, um
einem Rundtanz zu holen.
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«bet- A . " " ? ° t . ) «us Florenz wirb vom 2. März
"betsiel in d r c Ä . ^ " " verkleidete Agent Fantozzi
«MbeN^ « , ^ "1 ° ^"ibaldi in Pontedera die beiden
Zwicke «> ° ^ ? " l i und versetzte denselben zahlreiche
s t ö r t e ^ ! ! " : ' «"^°^ lodann. indem er?>ie
'̂ 3N0ri °« " l" Leoncavallo's «Pagliaccl» rief:
.Wrn d e t b ^ « ^ " ^ ^ l ' s ° n t o z z i wurde erst
^r ander- ? ^ ° " ben Ueberfallenen ist einer todt,
W unbelannt ^ " ^ ^"eht. Das Motiv der That
2 V w / ^ ° . ! " b " " ! > . ) I « Glasgow brannte am
^ ift lein « ! c?^ d " «Royal-Theater. total nieder.
^ ^ ^ benagen. Der

^ " ^ " ' ^ ^ ^ h a M ^ g in Tarnopol .

^ " dem E c k w ^ ^ " " " ° l " ^- b- M . telegraphst:
^ gegen ? ^ .suchte begann heute die Strasverhand.
^dungzanssnlt / " Ä ° ^ " ^ zumeist Hörer der Lehrer-
^ttaihs d r «« ^ " " ° p v l ' wegen Verbrechens des Hoch-
^digung und ^ ^ " . ^ " b e s t ö r u n g , der Majestät«,
l̂cher 22 o". ^^«imbünbelei. Pie Verhandlung, zu

sind, dürste acht Tage
«" Cachberl^ ! ° 2 ^ c h l umfasst 16 Bogen und stellt
^er-Nildum,«'?. '^^"ber Weise dar: Der Hörer der
?" ^klenntni« 3"^ " Kogulynsll legte seinem Beichtvater
" 2ehrer.N^.. " ^"^ iedme Vorgänge im Internate

UcberRalh d ^ Beicht-
^ die e ̂ n . ° ^ " " l bei der Leitung des Internats
^ i p I i n a r u I ^ " ^ " ^ " ^ die Anzeige, was eine
7!Mnstalt ». ^""^ segen die Hörer der Lehrer-Vll-
a'« di! b « ^ " solge hatte. Die Untersuchung ergal',
« M o r a H ssf,,," «ehr«-Nildungsanstalt Vienircki,
^ " S z l g ^ m gubczewsli sowie die Gymnasial-
U"i"bung ^ " " b Hühner Mitglieder einer geheimen
U?" lp tes laut ' .^"^ge eines bei Szelag gesunkenen
? ^ e Arbeit ^ ^>" Programm der Verbindung:

e i ! ^ Unab ü n l , ^ ^ ? " ' ° " ' damit Polen seine
? " der W°tt-« ^ wiedererlange, wobei das Er-
^ ^ ^ « " ^ AlGande nicht ausgeschlossen
i? "usslands « ^ " ^ « ' ^ ° " " Preußen«, Oesterreichs

? " " . Ä e s ' ° ^ " °°e den Standpunkt der Irredenta
ä^ i tm iassen " l Augenmerk soll auf das Landvolk,

' ^ l einer N ^ " , « ^ ' I " » e n d »«richtet werden, weil
llnnei, «evolution einen wesentlichen Factor bilden

mit gleichen
z " ^ ° l n sch" ° ? 7 lriiher in Galizien unter dem
3 "" ' neue V ^ ^ ^ " b a n d . , welcher anscheinend
U beider V « ^ " l ? "gelöst wurde. Die Pro-

i ^ ? " ° c ° t i o n u " / ? k n d°r°uf ab, die Regierung
T s s ^ l t t h l i l i g e ^ V o ^ ^ " b " legalen Weges sowie
ble?" ' damit "in " ^ " «'2en die Polen zu ver-
tlon 5er Gebe?«!. " " ° «tionärer Geist wacherhalten
Ü ' ^ e 3ühre , " " führte den Namen «Olganisa»
° b ^ eiertage 8 ! ^ ' " : ^ "^gung hielten während der
l v l l ^ welche .". " " Delegiertentag in Lemberg
" ^ " " bie vorerwähnten Statuten beschlossen

"2«.°'" britter^l? l^"° ein zweiter und im März
Pt w ' die S ad? n° ? ' " ° 2 "°"> ^cr Geheimbund
h't ? ' l und T " ^?berg «nb hatte Kreisfilialen in
" ^ ^ A e r M ? ° l - ^ ^ Führer der -Organisation-

die Dorfgemeinden zu bereisen
^ i ^ d N der Dichtung von Lesehallen ür
' ^ ^ w u r b e n e «" m"^" P">p°»°"d° i« machen,
^ » ^ -'"" "̂Idruckerpresse. verbotene Bro-

^3e Ü?^ "nicht ̂ ^ " ' H ^ b a h n w a g g o n verbrachten
^ t e ^ i h m s c h / H . ^ erklärte er seiner

^ '^rzhaft Vorwürfe über seine Trägheit

^ " 7 a h ^ ^ ^ ^ war schon ziemlich weit
^Sür. '"9 "ssa ,hn an der jenseitigen Ein-

H, ^ " s ^ n ? a c k ^ ^ ^ " ' n den seinen.
^°ch°^ sie sich " 7 ^ i ? " ^ si« ihr zu nähern.

.n>.^nzlv 3 i / ^ und nahm den Arm von
lie h H " l . führen S i ! " ' ^ ^ 'ben unterhielt.
c>llsV 'Es itt i ^ " ^ zu meinem Gatten., sagte

U " - ' ^ ^ 'H l " ^ e , dass wir
' 3 ^ ^ " " " «?5^ !?b sie neben Ralph in dem

l « ? "or 'unlieb nicht länger; er schützte Reise-
zu Ä « . ab r ^ s s " "? frühen Aufbruch zu ent«
> r w " ^ sein M ü d i g k e i t hindert? ihu uicht,
"̂ N)and °« in s nem ^ " ? -^ ^hen und dann"Ndern. '"nem Wohnzimmer auf und ab

^ ^ V kamm d 7 / H Salon schlug zwei;
«, Er ̂ enuhr ^kskn, nletallenen Schläge einer
<e<n ^horchte '
^ ? ? " d i e n e r , Ä ^ " - Es fiel ihm ein, dass
^ t f ^ sandte "en S ' " «"zimmer wartete.

' h «us« H ^ " " " f " t , entkleidete sich und

Fortsetzung folgt.)

schüren und Flugschriften radical - socialistischen Inhalte«
vorgefunden. Gegen den Tarnopoler Katecheten, welcher
zur Einleitung der Strafuntersuchung Anlas» gab, wurde
ein Attentat geplant. Zwei Studenten, welche au« dem
Geheimbunbe austraten, wurden während der Unter-
suchung von maskierten Leuten überfallen und misshanbelt.
I n den Versammlungen des Geheimbunde« wurde wieber-
holt das Verbrechen der Vlajestätsbeleidigung verübt. Als
lindc Ju l i 1894 aus Posen Gäste zum Gesuche der
Landesausstellung nach Lemberg kamen, wurden die Po«
sener Damen von der Jugend zu einer Versammlung ge-
laden, in welcher zwei Mitglieder des Veheimbunoe«,
Gorzemsli und Sawicli, Reden über die Befreiung Polen«
hielten.

Acht meist belastete Angeklagte, junge, ehemalige
Oymnasialschüler und Vollsschullehrer-Candidaten, wurden
verhört. Sie leugne«, dem Veheimbunde angehört und eine
Majestätsbeleidigung begangen zu haben.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Das Volkoschulwesen in Krain.

Zu Beginn des lausenden Schuljahres bestanden in
Kram nachstchende Volksschulen, und zwar:

I . I m Schulbezlrle der Stadt L a i b a c h : ») öffenl-
liche Volksschulen: 1 achtclass,ge Mädchenoollsschule (mit
slovenischer Unterrichtssprache), 2 sünsclassige Knaben-
Vollsschulen (mit slovenischer Uuterrichtssprache), 1 sünf-
classige Maochenvollöschule (mit deutscher Unterrichtssprache),
1 vierclassige Knabenvollsschule (mit deutscher Unterrichts-
sprache), 1 vierclassige l. k. Lchrerübungsschule sür Knaben
(mit deulsch-slooenischer Unterrichtssprache), 1 vierclassige
l. l. Lehrerlnncn-Uebungsschule sür Mädchen (mit deutsch-
slovenlscher Unterrichtssprache) und 1 zwetclassige gemischte
Volksschule am Moorgrunde (mit slovenischer Unterrichts«
spräche). M i t den slovenischen städtischen sünfclass'gen
Knabenvollsschulen waren auch zwei gewerbliche Fort-
bildungsschulen und eine Knaben-Handarbeilschule ver-
bunden, d) Privatvollsschulen: 2 Madchenbürgerschulen
bei den Ursulinnen (eine mit deutscher, eine mit slooeni«
scher Unterrichtssprache), zwei sünsclassige Mädchen'Volls'
schulen daselbst mit gleicher Vorlragssprache, 1 achlclassige
Mädchenvollsschule (Frl. Hulh) mit deutscher Unterrichts-
sprache, 2 vierclasslge Knabenvollsschulen mit deutscher
Unterrichtssprache (Deutscher Schulverein und Waldherr),
1 vierclassige Knabenvotlsschule mit slovenischer Unter»
richtSsprache (Marianum), 1 breirlassige Mädchen.Volls-
schule mit slooenischer Unterrichtssprache (Lichlenlhurn'iches
Waisenhaus), 2 einclassige Volksschulen im Slrajhause
und in dem Zwangsarbeilshause und 4 Kindergärten mit

1 Kinderbewahranftalt.
II. I m Schulbezirke T s c h e r n e m b l : 2 vierclassige

gemischte Volksschulen mit je einer Parallelablheilung für
Mädchen, 2 dreiclassige, 4 zweiclassige, 12 einclassige
öffentliche Volksschulen und 1 einclassige Privatvollsschule
(bis auf zwei alle mit jlooenifcher Unterrichtsfprache), zu
sammen 21 Schulen.

III. I m Schulbezlrle S t e i n (30 Schulen): 1 vier-
classige Knabenvollsschule, 1 breiclassige Müdchenvollsschule,
2 dreiclassige gemischte Volksschulen, 4 zweiclassige Volks«
schulen und 21 einclassige Volksschulen (alle öffentlichen
Volksschulen mit flovenifcher Unterrichtssprache). Ueberdies
besteht in Stein eine private zwelclassige Mädchen»
Volksschule.

IV. I m Schulbezirle Vottschee: 1 vierclasfige
ssnabenvoltsschule und 1 vierclassige Mädchenvollsschule
(mit deutscher Unterrichtssprache), 1 vierclasfige Knaben»
Volksschule (mit slovenischer Unterrichtssprache), verbunden
mit einer zweiclassigen Mädchenvollsschule, mit gleicher
Unterrichtssprache, 1 vierclassige gemischte Volksschule (mit
deutscher Vortragssprache), 1 vierclajsige (mit slovenischer
Unterrichtssprache), 3 dreiclasfige gemischte Volksschulen
(mit slovenischer Unterrichtesprache), 1 dreiclasfige (mit
deutscher Unterrichtssprache), 4 zweiclassige Volksschulen
(3 deutsch, 1 slovenisch) und 20 elnclassige öffentliche
Volksschulen (? slovenisch, H deutsch und 2 deutsch-slo-
venisch). . . ,

V. I m Schulbezirle K r a l n b u r g 39 öffentliche
Volksschulen (mit slovenischer Unterrichtssprache), darunter
1 sünsclassige, 4 vierclasstge. 1 breiclasfige, 8 zweiclassige
und die übrigen einclassig.

V I . I m Schulbezirle G u r l s e l b 2« Schulen, dar»
unter 1 deutsche Bürgerschule, b vierclassige, 3 dreiclas»
sige, 8 zweiclassige und 9 elnclassige Volksschulen (mit
slovenischer Unterrichtssprache).

V I I I m Vezirle L i t t a i 21 öffentliche Volks-
schulen (mit slovenischer Unterrichtssprache), barunter
3 vierclassige, 2 dreiclassige, 4 zweiclassige und 12 ein»

V I I I I m Schulbezlrle L a i b a c h . U m g e b u n g
29 öffentliche slovenische und 2 private deutsche Volle-
lckmlen Unter den erste ren befinden fich 3 vierclassigc,

3 zweiclassige und 19 einclassige Voll«-
Schulen sind ebenfall« einclasft«.

I X I m Schulbezirle Lo i t sch 25 öffentliche slovc°
nische Volksschulen, nämlich: 2 sünscl.. 3 viercl., 4 dreicl.,
6 zweicl. und 6 einclassige.

X . I m Schulbezirle R u b o l s s w e r t 31 offent-
liche Volksschulen, darunter süns (mit deutscher Unter-

richtssprache). Nach der Tlassenzahl find 5 viercl., 2 dr-icl,
6 zweicl. und 20 eincl. und 1 dreicl. private Mädchen»
Volksschule mit Oessentlichleitsr-cht.

X I , I m Vchulbezirle « d e l s b e r g 3S öffentliche
Volksschulen und 1 Prwatmädch-nschule. Unter den össent-
lichen ist 1 sünfcl., 3 vlercl., 1 breicl., S zweicl. und die
übrigen einclassig (alle mit slooenischer Unterrichtssplach?).

X U . I m Schulbezirle R a d m a n n s b o r f 26 Volks-
schulen, bis auf eine (alle mit slovenischer Unterricht«,
spräche), und zwar 1 vtercl., 2 dreicl., S zweicl. und der
«eft einclasfig. V .

— ( I a p a n e s i s c h e r V a u m s a m e n . ) Da«
l. l. Nckerbauministerium hat dem hissigen k. l. Landes»
Forstinspectorate eine Quantität Samen von der <m
Norden Japans vorkommenden Ulmenart «Ulruus luon-
tiln» ittnoiniilw» (Vaftbaum), deren Bast fich zur V r-
arbeitung zu sehr haltbaren Gewebstoss<>n b-sonders gut
eignen soll, behufs "versuchsweisen Anbaues in der
Ürarischen Saatschule übermittelt. —o .

— ( S e c t i o n K r a i n des b e u t f c b e n u n d
öster re ich ischen N l p e n v e r e i n e ? . ) Zl , dem am
3. d. M. abgehaltenen Ssctionsabende hatten fich zahl-
reiche Mitglieder und Freunde des Vereines, darunter
viele Damen, in der Vafino-Glashalle zusammengefunden.
Der Vorsitzende theilte unter anderem mit, dass die Er-
weiterung der Deschmann-Hütte am Triglav brim Eintritt
günstiger Witterungsvelhällnisse sogleich in Angriff ge-
nommen und so durchgeführt werden soll, dass die Hütten»
besucher durch die Vauarbeitfn nicht belästigt werden,
dass an dem gegenwärtig statlfindenden Führe^curse der
Schwesterslction Obersteier in Leoben zwei Führer aus
Krain (üorenz Polotnil aus der Sleiner F^iflnh und
Lorenz Slanlar vulgo Scheft aus der Wochein) lheil-
mhmen und dass Dr. Julius R. v. Payer zuverlässig
am 21 . d. M . in der Tonhalle einen Vortrag über die
neue Polar-Expedition halten werde. Sodann hielt Herr
Dr. Camillo Vaumgartner aus Groz den angekündigten
Vortrag. Nach riner stimmungsvollen Würdigung der land»
wirtschaftlichen Reiz?, welche die interessanten B^ggestalten
des Pllsang und Ialouc in den julischen N'pen vom
oberen Savethale aus gewähren, schilderte der Vortragende
seine Ersteigungen dieser beiden selten betretenen Gipfel.
Per Prisang wurde von Dr. Baumgartner und seinem
Bruder Erich in Begleitung be« bekannten Trentaner
Führers Komac von Kronau aus nach einem Freilager
an der Baumgrenze direct über die Norbwand durch
etwa zehnstündige, theil« schwierige, theil« anstrengende
Kletterarbeit genommen. Der Ialouc wurde aus dem
Planicathale durch die in dieselbe hinabreichende Eisrinne
mit dem Kronauer Führer Rogar, bulao ssorobibl, erstiegen,
wobei wegen Steinfallgesahr und schlechten Wetters im
Abstiege große Vorsicht nothwendig war. Der Vortragende
verwies auf die aroh-n landschaftlichen Schönheiten diefer
wenig besuchten Gegenden und empfahl dem Thalwanoerer
die prachtvollen Thäler der Pischenza, Planica, Koritnica,
und hinteren Trenta, dem ausdauernden und schwindelfreien
Bergsteiger die stolzen Gipfel dieses Theiles der Julischen
Alpen. Nach Schluss des gelungenen Vortrage«, für
welchen Dr. Vaumgartner reichlichen Beifall erntete, wurde
ein vielseitig befürwortete« Gesuch des Octsschulralhes in
Heiligenblut um Unterstützung eines durch Hilie des
deutschen und österreichischen Nlpenvereines ermöglichten
Tchulhausbaues vorgetragen. Eine zu diesem Behufe ein-
geleitete Sammlung ergab 23 fl. 83 kr., welche vom Aus»
schusse ihrer Bestimmung zugeführt werden.

* (Deutsche« T h e a t e r . ) Die bunte Märchen»
Welt des « T a l i s m a n » hat bei dem Laibacher Publi-
cum, welches dem finnigen Lobliede auf die Wahrheit volle
künstlerische Lmpsänglichlrit entgegenbrachte, ebenso lebhaite«
GesalltN erweckt, wie dies überall der Fall war. Es ist
nicht so bald über eine Bühnendichtung so viel geschrieben
worden, wie über da« liebenswürdige Werk des Dichters
des «Verlorenen Paradieses» und «Der wilden Jagd».
Ueber ihr liegt der heitere Ton orientalischer Märchen-
Pracht, in der uns Fulba den finnigen Hauptgedanlen in
prächtigen, bald majestätischen, bald schallhasten, aber
immer klaren und sinnigen Versen bringt. Ludwig Fulda
hat bekanntlich die Idee seiner Dichtung einem alten
Fabelftoff? entnommen, der durch den Märchenbichter
Andersens seine vollsthümliche Färbung erhielt. Wie alle
Märchen, hat auch das von Fulda eine Mora l : Nicht
das Kleid, nicht Macht noch Willkür machen den Menschen
aus, sondern nur seine innere Würde und Vld-utung.
Was dem Stücke einen besonderen Wert verleiht, ist der
Umstand, dass die reine poetische Empfindung nirgends
durch das Schwergewicht der Tendenz grlähmt w,rd, ,m
Gegentheil: der einfache Sloff ist mit quellendem innerem
Leben erfüllt, eine köstliche Salyre durchströmt d,e
Dichtung, und wir haben daher zweifellos eine der
interessantesten Novitäten der Saifon vor uns. — D«e
Wiedergabe der Dichtung befriedigte bis auf einzelnes das
Publicum, welche«, wie erwähnt, sich willig dem kunst-
vollen und lffettreichkn Gewebi des lostbann Sagerchoffcs
hingab. Die künstlerische Auffassung und Durchführung
war bei den meiften Darstellern lobenswert, wennylnch
die Feinheit der Diction und der dramatische Effect
nicht immer gleichwertig zur Geltung lamen. W u
müssen un» jedoch stet» vor Nuzen halten, daft Un-



Laibacher Zeitung Nr. 53. 440 ö.März M 5 ^

mvgliche« nickt verlangt werden lann und darf und
mit Rückficht auf die obwaltenden Verhältnisse so mancher,
vielleicht ganz berechtigte Wunsch unterdrückt werden
muss. Von diesen Voraussetzungen ausgehend, bezeichnen
wir die gestrige Aufführung, wenn wir von der un«
genügenden Leistung de« Herrn Rens absehen, als gut,
und das Publicum ließ es auch an lebhafter Anerkennung
nach den Actschlüssen nicht fehlen. Die Veneficianlin
Fräulein V e l l a u wurde vom Publicum in ehrenvollster
Welse ausgezeichnet, mit warmem Beifall empfangen und
durch die Widmung von mehreren prächtigen Blumen»
spenden geehrt. Die anmuthige Gestalt der Rita, welche
mit ihrer lindlichen Gestalt fo herrlich als Kämpferm
für die Wahrheit eintritt, gab Fräulein Vellau lieben«,
würdig, unmuthig und lindlich-schlicht. Die köstliche Rolle
des alten Korbflechters Habalul spielte und sprach H^rr
H e r r n f e l d mit einfacher Gradheit, glaubhafter Ve«
scheidenheit und sprach dabei seine Verse mit vollem Ver-
ständnis deutlich und correct. Weniger gefiel uns seine
Mask; er erinnerte allzusehr an den Kolo im «Mi«
lado», was übrigens auch bei Herrn F e m m i n g e r
der Fall war. der dcn verlogenen Haushosmeister
mit guter Wirkung gab. Vortrefflich war Fräulein Fritz,
die sich in der Wiedergabe der farbenprächtigen, schwung«
vollen Verfe fo recht in ihrem Elemente fühlte. Herr
I r w i n deklamierte den Helden der Tragikomödie, den
orientalischen Herrscher, der sich weismachen lässt, er
besäße ein Kleid, unsichtbar sür alle Dummen und
Schlechten, bis ihn die kindliche Einsalt eines besseren
belehrt. Abgesehen von Gedächtnislücken, die sich bei der
gweitaufführung hoffentlich nicht mehr so bemerkbar
machen werden, fchuf er in Spiel, Haltung und Sprache
einen glaubhaften Tyrannen, dessen Belehrung von tiefem
Eindruck begleitet war. Der schönen Rolle des Omar
^igte sich Herr Rens nicht gewachsen. Herr R e n s ist
,<n ganz sympathischer Lustspielliebhaber und verdient als
solcher gewiss freundliche Anerkennung. Ueber diesen
Rahmen hinaus geht jedoch sein Können nicht. Zur
Wiedergabe des Omar fehlen ihm nebst anderen Kleinig'
leiten Organ und Auffassung. Was er fprach, verschwand
in unverständlichem Vemurmel und entzog sich gänzlich der
Wissenschaft des Zuhörer«. Die Darsteller in den Neben»
rollen entsprachen, die Vollsscenen waren lebhaft, das
Decorative recht hübsch arrangiert. Wir setzen voraus, dass
bti der Wiederholung der prächtigen Dichtung, die ja
überall die größte guglraft ausübte, die erwähnten Mängel
theils entfallen, theils gemildert werden und der Genuss
der sinnigen Schöpfung sodann ein noch höherer sein wird.
Das Haus war recht gut besucht. <f.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzteren geit
erkrankten in den Ortschaften Koprivnil und Vorjuse im
Bezirke Radmannsdorf 15 Kinder an Scharlach, von
denen 8 gestorben sind, Während die übrigen in ärztliche
Pflege übernommen und alle saniläts« polizeilichen Maß«
regeln eingeleitet wurden. — Die Typhus'Epidcmie, welche
feit Mitte December v. I . in Thomasdorf, Bezirk Rudolfs-
wert, herrfchend war, ist nunmehr als erloschen zu be-
trachten, da nur noch 1 Kind in ärztlicher Behandlung
steht, 2 Erwachs»«? aber in Reconvalescenz sich befinden.
I m ganzen erkrankten in 18 Häusern 27 Personen, von
denen 2 gestorben find. — o .

— ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G e g e n -
stände.) I m Laufe des Monates Februar wurden beim
Magistrate folgende Verlustsachen angemeldet: Eine sil-
berne Uhrlette mit einem Compass, zwei Staatsnoten
» 5 st., eine Etaatsnote per 5 f l , ein goldenes Ohrgehäng
mit Diamant, eine Geldtasche mit 3 fl., 80 Gulden in
Etaatsnoten, ein filbcrnes Armband, eine silberne Damen»
uhr sammt Kette, eine Pompadourtasche, eine Staatsnote
per 50 f l , ein Portemonnaie mit 6 Kronen und Kleingeld,
eine Platte von Zink, eine Joppe, eine Geldtasche mit 1 fl.
96 kr., Geldtasche mit 4 st., eine goldene Uhrkette. — I m
Lau^e des Monats Februar wurden folgende Fundsachen an«
gemeldet und d-ponielt: Ein leeres Geldtäschchen, ein
Gebetbuch, ein Regenschirm. Bei der Südbahn wurden
abgegeben: Ein Damen-Umhängtuch, ein Paar Stiefel,
ein Regenschirm.

— ( S ü d b a h n . G e s e l l s c h a f t . ) Einnahmen
vom 19. b>s 25. Februar 1895: 767.235 fl. I n der-
selben Periode 1894: 764.707 fl. Zunahme 1895:
2t»28 fl. Oefammteinnahmen vom 1. Jänner bis 25. Fe-
bruar 1895: 5,429.381 st., in derselben Periode 1894:
Ü.Ü82.712 fl., Abnahme 1895: 153.331 fl.

— ( V e r l e h r s - E i n s t e l l u n g . ) Auf den Unter«
trainer Bahnen musste wegen Schneeverwehungen der
gesammte Verkehr eingestellt werden.

— ( W ö l f e . ) Aus Klagenfurt wird gemeldet: Nächst
Mariafaal bei Klagenfurt wutden vorgestern nachts drei
Wölfe bemerkt. Die Fährten wurden von Jägern sieben
Gehstunden weit gegen Radsberg verfolgt.

Neueste Nachrichten
»ihung des Abgeordnetenhauses

am 4. Mär,,,.

b e a n t w 7 r t ? e ^ m 7 d e ? ^ H ° r ^ / . ^ Neichsrathe«
Bacquchem mehrere I n V ^ o n " innern Marquis

Es wurde sodann die Debatte über das Straf-
gesetz fortgesetzt, und zwar beim sechsten Hauptstücke:
Friedensstörungen und andere strafbare Handlungen
wider die öffentliche Ordnung. Abg. Slama wendet sich
insbesondere gegen den § 150, den er als Denun-
ciantenparagraphen bezeichnet, da die Pflicht der Anzeige
auf eine Menge neuer Fälle ausgedehnt wird. Redner
wünscht, dass die Anzeigepflicht auf die Fälle des Hoch«
verrathes beschränkt bleibe. Er beantragt die Zurück«
Verweisung des Paragraphen an den Ausfchuss. Ab'
geordneter Schorn begründet seinen Antrag zu § 134,
wonach nur die Schmähung einer gesetzlich anerkannten
Kirche oder Religionsgenossenschaft strafbar sein soll.
Er verweist auf den wichtigen Unterschied zwischen ge-
setzlich anerkannten und bloß tolerierten Religions-
genossenschaften.

Abg. Schorn tritt dafür ein, dafs man die schwachen
Schranken nicht beseitigt, welche die recipierten Reli-
gionen schützen, sonst werde, wie dies der Präsident
der französischen Kammer gethan, die Freimaurerei in
gleiche Linie mit der katholischen Kirche gestellt. Redn r
begründet seinen zu dem ß 144 gestellten Antrag auf
Restituieruug der Regierungsvorlage betreffend die
geheimen Verbindungen und die Bestrebungen auf
Umsturz der Institution der Ehe, der Familie und des
Eigenthums. Besonders die Beseitigung d?r Bestimmungen
über die geheimen Verbindungen durch den Ausschuss
sei deshalb bedauerlich, weil dadurch der Freimaurerei
Thür und Thor geöffnet sei. Derselbe sei das Prototyp
der staatsgefährlichen geheimen Verbindungen. Das
Hohenzollern'sche Protectorat bezweckte nur eine Controle
über die Logen. Die conservative Partei könne trotz der
Coalition dem Gesetze nicht zustimmen, weil es die
Freimaurerei möglich mache. Dies wäre keine Zurück-
stellung der principiellen Forderungen, sondern ein
Abfall vom Parteiprogramm. (Beifall rechts.)

Es sprachen sodann die Abgeordneten Purghart
und Dr. Brzorad gegen den Entwurf. Abg. Dr. Lueger
trat für den Antrag des Abgeordneten Dr. Schorn
ein und beklagt die ungleichmäßige Handhabung der
Gesetze.

Se. Excellenz Iustizminister Dr. Graf S c h ö n -
b o r n erwidert auf die Angrisse des Dr. Lueger unter
anderem, die Regierung sei im Ausschusse auf die Auf«
rechthaltung des § 150 der Regierungsvorlage be-
standen, sie sei nur überstimmt worden. Der Herr
Minister verweist ferner auch gegenüber den weiteren
Ausführungen des Abgeordneten Dr. Lueger auf die
häufig vorkommenden falschen Anzeigen; nicht die Hälfte
der Anzeigen führe zu einem gerichtlichen Verfahren.
Schließlich erklärte sich der Herr Minister für den
Antrag des Abgeordneten Dr. Schorn, bei § 144 die
ursprüngliche Regierungsvorlage wieder aufzunehmen.

Bei der Abstimmung wurde das VI. Hauptstück
unter Ablehnung aller gestellten Abänderungsanlräge
angenommen. — Nächste Sitzung morgen.

Die Vorgänge auf Cuba.
M a d r i d , 4. März. Der Ministerrath beschloss,

einen Credit für den Feldzug nach Cuba zu verlangen.
20.000 Mann sind zur Einschiffung nach Cuba bereit.

Gelegratnnte.
Wien, 4. März. (Orig.-Tel.) Die aus den Ber-

liner «Neuesten Nachrichten» in ein Wiener Blatt
übergegangene Meldung, dass auf Se. Majestät den
Kaiser von Oesterreich während seines Aufenthaltes in
Cap St. Mart in von einem österreichischen Anarchisten
ein Attentat beabsichtigt gewesen und das betreffende
Individuum von der französischen Polizei verhaftet
worden sei, beruht nach den vom «Fremdenblatt» ein-
gezogenen Erkundigungen von Anfang bis zum Ende
a u f E r f i n d u n g .

Prag, 4. März. (Orig.Tel.) Die Krumauer Stadt-
Vertretung hat einstimmig Se. Excellenz den Herrn
Finanzminister von Plener zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

Trieft, 4. März. (Orig.-Tel.) Heute begann die
Gerichtsverhandlung gegen 14 Angeklagte wegen der
bekannten Tafelaffaire in Pirano.

Verlin, 4. März. (Orig.-Tel) Das Abgeordneten-
haus beendete die Berathung des Cultus - Etats. I m
Laufe der Debatte wurde von Seite der Regierung
mitgetheilt, dass die Grnndzüge einer allgemeinen
Medicinalreform im wesentlichen festgestellt seien und
demnächst den betheiligten Ministerien zur Prüfung zu-
gehen werden.

Brüssel, 4. März. (Orig.-Tel.) Die Nachricht, die
Regierung beabsichtige, die Congovorlage zurückzuziehen,
wird für unbegründet erklärt. Ebenso wird die Nach«
richt von Meinungsverschiedenheiten im Cabinete als
jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Madrid, 4. März. (Orig.-Tel.) Das Befinden der
Königin. Regentin hat sich gebessert. Das Fieber ist
gänzlich verschwunden.

Petersburg, 4. März. (Orig.-Tel.) Das Befinden
des Kaisers ist ein vollkommen befriedigendes.

Kairo, 4. März. (Orig. - Tel.) Die Leiche Ismai l
Paschas, die am Mittwoch hier erwartet wird, wird
aus Staatskosten beerdigt.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wieu. . ^ i

Am 4. März. Hechinger, Kfm.; v. Metzmer. 6««
Sannecker, l. u. l. Lieutenant, Fiume. — Vttel, 3abr'lst>l«A
Abbazia. — v. Outmannsthal, Gutsbesitzer, s, Diener, «°'l
stein. — Frisch. Wnnermann, v. Kölbl. Schwarz, Reiche«^
Szeifert, Mulch, Kohn, Langer. Taussig, Ngul", v»
Schachert u. Löwy. Kslte.; Goldsteiner, Ingenieur, «"">
Sliß. Kfm.. Salzburg, - Schlesinger, Kfm,. Budapest. ^ ^
Nauzeichncr, Laibach. — Rogan, Privatsecretär, «""«.
Drobnik, Kfm., Innsbruck.

Hotel Elefant. « . M
Am 4. März. Vranlovic, Privat, Serbien. ^ "«ss,,,

Kfm.. Vrod. - Oberlander, Kfm., Brunn. - L u d e r » ^
Saaz. — Ritter v. Rulini, Privat, sammt Familie, I U " ^
Engel, Kfm., Ungarn. - Munsch. t. l, Hofloch, U " ' ^
Wallenhos, l. t. Vezirlsrichter, Villach. - Dr. Nevy, «>^A
Deutsch, Privat, Debreczin. — Beck, Kfm.. Prossnih. ^ " U ^ ,
k. t. Regimentsarzt, Trieft. — Torsch, Privat, Trieft. -- " ^ ,
Franlenberger, Private, Wien. —Soffer. Kfm., W>en. " " ^ M
boda, t. l. Oberinspector der Tabal-Hauptfabril, Sacco. 7^ «^
Privat, Holland. - Krämer. Kfm., Ichenhausen. - »"'",
Petersburg (Buhmen). — Bernheim, Kfm., Trieft.

Hotel Lloyd. . ,. B»
Ani 4. März. Kugler, Lang und Tansek, P,""", ^ ! l .

— Elampa, Privat, Stein. — Sitar, Kfm,. TöplH. "^» ^
Weinhändler. Pisa. - Weißenbacher, Privat, » u » ^
N. v. Kodolitsch, l, l. Hauptmann, und Potella, Ksm., » l " :,!,
Kopepla. Privat. Prag. - Pogacnil, Kfm., girlnitz. ^
Kfm., Kommenba.

Verstorbene. ^.
Am I . M ä r z . Hermann Gögl, Schneider, 22 I>,

gasse 12, Tuberculose. ^ ^ » M
A m 2. M ä r z. Paul Kos, Kaischler, 71 3 ' , gl 5'

dorf 20, Altersschwäche. — Johann A n M l , SaW"",
Kuhthal 11, Altersschwäche.

I « S p i r a l e . ^ i ü ,
A m 2«. F e b r u a r . Maria Gojzdnilar, I " , ? z 5

77 I . , Altersschwäche. - Michael Semrajc, Inwohner.
Altersschwäche. , , „ , O ^

A m 1. M ä r z . Jakob Stare, SchuhmacherM!^^'
Lungentuberculose, — Himon Zotler, Inwohner, "»1 ^
entzündung. ^ Ml?

A m 3. M ä rz. Anna Olorn, Inwohnerin, ?" ^ '
schwäche.

GolkswirtMMes^
Lalbach, 2. März. Auf dem heutigen Mar« ' AB

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 2 Wagen mit M '"
und 5 Wagen mit Holz. ^

DurchschnittS-Preise. ^ ^ « 7 7 W'
Mlt.. Vlgz,»! «^5>^

fl, !lr, si,,lr,! ^ I Z ^
Weizen pr.Metentr. 7,— 7 50 Nutter pr.Kilo- - ^ 9 . ^
Korn . 6 — 6 — Eier pr. Stück > - ^ ^ >
berste . 6 30 7 50 Milch pr. L i ter.- ^ 94 ^
Hafer . «20 «50 Rindfleisch pr.K'lo ^ 7 ^
Halbfrucht . Kalbfleisch ' ^ ? 0 ^ .
Heiden » 6 75 7 50 Schweinefleisch ' 4 2 ^
Hirse » 7 50 7 50 Schöpsenfleisch ' ^. bb ^
Kukuruz . 7 — 7 50 Hähndel pr. Stlicl ^ ^
Erbäpfel 100 Kilo 3 20 — — Tauben ' 2 23 ^
Linsen pr. Heltolit. 12 — Heu pr. M.'Etr. - g g ^
Erbsen » 11 Stroh » ' ^
Fisolen . 11 Holz, hartes pr- ^ ^
Rindsschmalz Kilo - 9 6 Klafter ° ^ ^
Schweineschmalz» — 7 0 —weiche«, ' . . ^ U >
Speck, frisch . . 5 4 - - Wein,rottz.M Llt. ^

— geräuchert » j66 — weißer, '

McteoroloMe Vcob^

^ i^ «4 ^ ^ - ^
"?KM^.s?19-9 - 1 - 6 NO. schwacĥ  IZ^e ^

4 , 2 . N . 7203 - 1 0 NO, schwach ^ M .«el
9 . Ab. 7261 - 2 7 NO, schwach b e w ^ B

Den ganzen Tag dichter Schneefall. ^ ^ M l e ^ < ^
der Temperatur — 1 8 " . um 4-1° unter d « n ^ i o ^ ^ ^ «

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " " " ' ^ 5
Ritter von Wisschrad. ^

Hei "Anschaffung v o n ^ M i " ^ '
Kleidern aller Alt,.,..«""'

versäume niemand, sich früher das reichhaltig s " l '
fertigen .s?l

Herren-. Knabe»"'"
Kindemnzilgc'^

welche nach modernem Wiener Schnitt s^'< „«> ^ M " "
Stoffe» ausgearbeitet sind, anzusehen bei der vela"

Gričar & lffej*c

«aibach, Elesantenaasse "'^., ^ <
Illustrierter Preiscourant iiber yerre'

Confection erscheint demnächst. ^ » - ^ ^ ^ ^
r ... —7s '*V>V ft*
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U»',,>.«.,>,«,.«

ML?»».!!-

«elb « « «
Vo« Vtaate zur H»hl»»>

übernommene l«seno.»Prior.»
Obligationen.

«tlisabethbahn «00 u, 3000 Vl .
sür Ä00 Vl , 4"/« l81 - 181 90

»Ilsaliethbahn, 400 u. 8000 M .
80« M , 4»/„ 18« 5<» 187 5«

Yranz.Ioseph'V.. <lm, 1884,4°/, 10« 5« 101 4«
«allzische Karl > Uudwig' »ahn,

ltm, 1881, 300 si, S. 4"/<, . 997U100 70
Vorarlbrrgrr Bahn, Vm. 1884, .

4°/» (div, Lt,) S „ f, 100 si, N. W0-— 101 —

Ung, «oldrente 4«/„ per «asse 18480 184 40
dto bto, per Ultimo . . . . 184 8« 18440
dto, Nentein ülronenwähr,, 4"/«.

steuerfrei für80«KronenNom, »9 35 99 5li
4"/„ dto, dto. per Ultimo . , W 55 »« l>5
dto.Ot.<t.«l,KoIbI00fl.,4>/,°/° l»?'«5 " « bü
dto, bto. Silber 100 si., 4'/,"/n 104 »0 1«ü »0
dto. Etallts'vbli», (Un«. Ossb.)

V, I , 187N, 5"/„ 125 55 186 55
dto,4>/,«/c,Echanlr«g»l-«bl,.Obl. 101 - 101 90
dto, Prüm.'Vnl, ll 100 si, b. W. l«1 - IU8 —
dto. dto. k 50ft ,b, W. IS1—168 -
The!HNe«,.Uose 4"/« 10« fi. . 158 75,53 75

Grundentl. > Gbligationen
(für 10a fi, <lM.)

5«/, aallzische - '
5°/„ nieoerösterrelchlsche . . , l09 75 — - -
4"/a rroatisch, und slavoulschr . 98 85 . —
4"/« ungarische (»00 fi, «,W.) , V» «5 »N '5

Andere össentl. Hnlehen.
DonauMeg, Lose b°/„, , . . l»3'»b «84 »5.

bto, Anleihe 187» . . lO»'.'<51<>«'35
Nnlehen bcr Stadt Vörz. . , »,<«> —-—
«»leben b, Eladtnemrinbe M e n 107L5. 10« »ü
Nnleben b, Ctadtgemeinde Wien

(Silber ober Gold) . , , , 1»l»'^ i»»'7l»
PrHmienNnl, d, St l ldtM, Wien i ? b ^ 1?<!—
«0isebau'«n!eh«n, verlosb, b°/„ 10» »5 1U2 Lü
4°/„ Kralner Lande» «lnlchen . — — — —

»eld Wa«

ßs«ndbri<ft
(für 100 fl.).

»obcr, llllg. 0st. lnio I , ol.4°/««. t » » " U4 —
bt«. „ „ l n « „ 4'/,°/<, — — — —
dt«. „ in«) ., <°/« 9»-«0 lOU-70
dto. Präm.'Echlbv, 8"/u, l,<tm, 11» —1,8 »b
bto, dto. »o/^IIEm. II» — 119 7ü

N.'«sterr,Landt»^yp..«nst.4°/<, »9 »0 loo en
Orst.'UngVllnl verl, 4'/,°/» - 1U« — 1U0 »0

dto. bto. ,, 4»/n . . W0 90 10I-.
dto. bto. bojllhr. ,, 4°/<, . . I0V »0 101 -

Spllrcasse, 1.0st,,«iI. b'/,°/uvl, i(,l«> _ —

Vrioriläls.Pbligaltonen
(für 100 fl.).

Ferblnllnb»<N«rdbahn <lm, 1»»N 1<X> 40 1U1 40
Oesterr. Norbwestbahn , . . 1i«üo!>>«l>0
Vtalltsbllhn 2»? 81, Ll<8 ill»
Sübbahn k 8°/u 174 b« I7b !^)

dto, k 5°/« 1.1» — 13« —
Ung'galiz. Vahn 110 «> l l l Ü0
4°/„ Unlcrlrainer Bahnen , 9» l» 9 9 —

Diverse z«s»
(per Stücl),

«udapcst Vastllca (Dombau) . 8 70 9 —
llrebitlofe 10« si »<X> — »ut —
Llary kose 4N fi, EW. , , . 5 9 " »0 —
4"/„Donau'DampfIch.io<)fi,«U. - - - 1««.-
vfener «ose 40^fl S3— «K-—
Plllffy^ose 40 f l . « M . . . . nu - LO l.»
MotbfN lrreiij^oest.Vrs. v . i o fi. 18— 1800
Nöthen Kreuz, Una, Ves, v,. b fl, II'8O I» 10
ÄubolphLosc 10 fl »,'?!» »4 ?l>
Salm-Lole 40 fl, TVl. . , , ? ! ' . 7Z-—
El.«Gr»oi« Lose 40 fl. « M , . ?8'K0 74'b«
W«ldstel»'Lose 80 fi. LVl. . , bl'50 — - -
Winbischgrühllose »<> fi, «W. . — — —-—
Vew,'Schb, »"/„Prilm.-Schuldv.

d, Vodenrrebltanstalt.I.Vm, . 8 8 — 84 —
dlo. bto, I I . «nl. i»89, . . 8» — »1 —

üaibacher vose «b — «b 8 i

H«nK«Altt»N
(per «tück).

«nglo Oeft, Van! 800 fl, «0°/^ <l. 17« — 178 8»
Vanrvereln, Wiener. 100 fi, . Ibs'4« l»? 40
Vobcr..Nnsl,,vest,,LO0fi.0.40-/2 l»»1 - »»».<-
«rdt,.«nst.f, Hand, u,V, l«0st. — — - —

dto. dto. »er Ulllml, Geptbr. »9? — »»?«»
«reditbanl. «llg, una. 800fi. . 4?0'b0 4?<> ?b
Deposilenbani, «ll«,, 800 st. . 8.«.« — 8b» -
<t«comple.Ge!., Nbröst,, bNU f l . »!>b — 8s« -
G i r o u llafleiw,, Wiener, 8<X)si. 818 — »Ib —
Ht,p°thslb„0efl.,80l)fi. 8b°/o». 9»'b0 9 b -
Lüüderbanl. vest., 800 fi. . . 88« — 89« -
0esterr>ungar. Vanl. 600 fi, , 1«7« 108«
Unionbanl 800 ss 38l b0 3«»b0
lljerlehrsbanl. «lllg,, 14« fi. , 1 8 » - I88 --

Actien von Tran»polt«
Mntllnehmungen

(per Vtüll).
«lbrechl.Vahn 800 fi, Silber . —- - — -
«usstg.Tepl. «tlsenb. 300 fi.. . ,?4s !?»«
Nbhm. Norbbahn ibO fi. . . 89? — »98 50

dto. Weslbllhn LOO fi. . . . «1«-«» 417 50
»uschtiehrllber lt«. 50« fi, «W. ,41« 1414

blo, dlo, M l , N) »00 si, . 5 3 0 — 5 « - . -
Donau . Dampllchifiahrl« . Ges.,

Oesterr,. 500 fl, <lW. . . . t»?z » !»7b -
DrllU'<t,sUlltt,.Db>N,,8«Ust,V. —-— —-—
Dur'Nobtnbllcherlt,^U.80»flV. 7 4 — 7 6 ' -
Ferbinands'Nordb, 1000 fl, « M . 3430 345«
iiemb,- llzerno»,«ssas!y« Wsenb.'

Geselllchaft 800 f l . 3 . . . . 3N8 bU 309 50
liloyb. Oefl,. Iriest. 500fi, « N . 547 — b « -
Oesterr. Norbweslb, 80« fl, E. , »71-85 278 »ü

bto, dto, Mt, l!> 800 fi. S, 8 7 8 ' - 87« >
Praa'Durer Elfenb, l 5 0 f i , E . . 9 l - - 9150
Ltcbenbürger H!lenbnhn, <̂ rste — — —'
3lll<,t«s!senlillhn «00 fl. S. . . 3»? 8!̂  397 75
Lübbahi, 800 st. 2 >,l« »ü,ilO 7l.
Vüdnordd. «erb. ü». 800 fi. <lM. !810 - 81, -
tram»vay'«<1.,Wr.,I?«fi.0.W. 48b — 489 .

dt«, ltm. 1887.800 fl. . . . — — — —

«elb «,„!»
t lamwap^el . . »leu»Wr., Vrio«

riUi».«rrlen 100 fi. . . . ,oz — ,n» —
Ung.HallH. Eilenb. »s»o fi. Gilber 807 »0 Ln» 10
Unz.Wsftb.(Uaab°Vraz)liO0fl.V. «07 5« »!U8 5«
Wiener ilocalbahnrn» »ct. < Gel. 3 5 — 8 ? —

zndullrie»Kctten
(per stück).

«äuge!., «ll». «fi.. I M st. . . l l l » - ? 5 l l l —
Vyndier Visen» und Vtahl' Inb.

in Wien 100 fi 7« — 8« _
Visenbahnw.'Leihg.. Vrste, 80 fi. 1»9 — , 3 , ^ .
..»lbemühl", Papierf. u. V. <l». «8 — «9 —
Lieslnger Vrauere, lOO fi. . . , « , - 18< 5«
Vlon«llN'Ve<ellsch., OeN.» alpine 84 30 85 4«
Praaer «lsen-Ind..Vel. 8l»0 fl. «48 - «45--
Kalao lar j . Nieiülnhlen «0 fl. 7b« — ?«« ^
,,Lchlüg!mühl", Papiers., 800 fl. z<y — z,^ ^ .
^Gteurerm.", Papiers, u. V.»G. 17» — ,74 ^
Trifailer Kohlenw.« wes. 70 ss. I»S — i?n —
«aNfnf.'<l>.,t)esl.lnW!en. lOOfi. »>>4 — >,28 -
»aggon'Leihanft., «llg., in Pest,

«« f i 44».- 448 -
» r . Vllllgeicllschllst 100 fl.. . 141 - i<» ^
Witnerberger Ziegel'zlctlnxGef. 34»-- »52 —

Devisen.
Nmfterbam lOu-Xü ,0? 4l,
Deutsche Plähe »04» ',0 ii»
London 1ü3'8»I,i!4 0-,
Pari» « O i » ! 49 1«
<v». Pttersbur« — - ^ —-—

Daluten.
Ducaten f>-8ii ü »ü
80»Frllnc»'<3tü<le , 9'8<> l» »!^
Deutsche Neichlbllninoten . . «0 4b 60 !>8̂
Italienische Vanlnoten . . . 4« 85 <e 45
Paplei'Siubel ,-3»»! 1 3 2 „

*»«• Vorstellung im Abonnement. Ungerader Tag.
J ^ F * Die Abonnementakarten sind geyen Aufzahlung gütig ! " * ^ | i

Vlttwooh den 6. M&rz 1866: Erstes Auftreten des ersten Opereltentenors Herrn E d m u n d F a b l a n l als Ga9t fflr die Saison.
«Peretten-NovItÄt von Mlllücker! Operetten-Vorstellung! Operetten-Novität von Millöcker!

MB«mr P r o b e k u s s .
Groaae Operette in drei Acten von Hugo Wittmann und Julius Bauer. — Musik von Carl Milltteker.

Am k. k. prlv. Theater an der Wien bis heute ttb»r 50mal mit glänzendstem Erfolge aufgeführt!
p Die neuen Oostttme sind naoh den Figurinen des k. k. prlv. Theaters an der Wien vom Obergarderobier

TZ- **hotskv angefertigt.
Billette zu dieser Vorstellung sind von heute ab zu haben.

Die Dlreotion der deutsohen Vorstellungen Im Landestheater.

^ U h ^ ^ ^ A b o n n . ) Unger.Tag.

flsnr
^ * o r mit r . k a n o i*er gewinnen,
M n 8 r o ß e »Set 2 "u n e r C o m l»nation spielt.
^ ^ e B ^ ^ «ehr wenig Spesen!
U ^ O k J m i t Retourrnarken anÜ?1 Ü1^nu?.: ^ * ~ ~ , Seohs-
*5Ü»T *au««tras.e Nr. 45, 2.8t.,

SS*«*-
< ? M a e ? f t ^ ^ . werden sofort

l U l Grelle ^J d t wWoh. Güter,

O^Oeko0^?"'?0 1 1 8««« Lage, halb
ü C 6 f & m g e o°^'e' JaKd erwünscht.
<55,«'biSt Ä?! i t 0 n n.,r von Be-

23 ^lltir« »It, <ler äeut8clien unä <lsr »lo-
veni»cll«n 3pr»cll« lll.^>8, 6er U«mus«,etur-
uncl 3pvxereiv»r6nl)r»n<:lie, »nol»t 2t«U«.

UelAIligo ^nlritze unter « I rsn» «ln äie
äälninizlrktiou äis»er Xsitunß. (89b) 3—1

(823) 3—2 5t. 1093.

Curatelsverhiingung.
Das hochlöbliche k. k. Landesgericht

Laibach hat mit Beschluss vom 12trn
Februar 1895, Z. 1189, über Mart in
Oradnik, gewesenen Besitzer von Pogelschch
Nr. 3 ob Verschwendung die Curatel
verhängt, und wurde demselben Mart in
Prime von Pogelschih zum Curator bestellt.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf
am 19. Februar 1695.

(774) 3-2 St. 1311, 128ß in 1304.
Razglas.

Neznano kje bivajoöim tabularnim
upnikom Francetu Cucku iz Reke,
Petru in Jožesu Benöiöu iz Juräiö in
neznanim dedičem in pravnim na-
slednikom tabularnega upnika Leo-
polda Magajnerja iz Bistrice se je po-
stavil Anton Satran iz Bistrice, ne-
znano kje bivajočima izvräencema
Andreju Zadu iz Knežaka 5t. 81 in
Janezu Bensiiöu iz Jurftiö St. 16 pa
Josip Stuhelj iz Bistrice kuratorjem
ad actum ter se istima dostavili do-
ticni dražbeni odloki od 23. januvarja
1895, št. 479, in od 26. januvarja
1895, St. 622.

C. kr. okrajno sodiäöe v II. Bistrici
dne 18. februvarja 1895.

â ul Buchhalter
^^htig S c h ^ und der slovenischen Sprache in Wort und Schrill

^ S S ^ P A n t r ä « e a n Moises & Neuwirth, Producten-
uns'Geschäft in Laibaoh. ^886) ^ 1

C^eiren Husten und Katarrh^̂  ,.,
^illswiifT der Kinder
JzSEEjSäjRP «egeii Heiserkeit, Verscbleiuiung, Halft-, Bfagen-

^RgfcanCPfc^ Blasenleiden und Harnbenchwerden

F% die Kärntner Römerqnelle.
Hanpt-Depftt in Laibaoh bei M. E. Snpan, in Kralnburr bei

Frans Dolenz. {WO) 6—1

Wem an der Erhaltung eines schönen
Teints, an klarer, Karler Haut et wan

gelegen ist, wasche sich täglich mit der
überaus milden

Doerings Seife mit der Eule.
Der Erfolg ist wunderbar. Es Übt

keine Seife der Welt den gleichen wohl-
thätigen Einfluss auf die Haut aus.
Ueberall zu 30 Kreuzer käuflich.

Generalvertretung:

A . ]*Tot»oli Ac Co.,
Wien I., Lugek 3.

(871) 8—2 St. 1277.
Oklic

Zbog nespolnenih dražbenih po-
gojev vröila se bode relicilacija onega
nadponudnici Ani Bučar iz Ledeče
Vaßi §t. 17 za 235 gold, privdarjenega

zemljisöa Janeza Selana pod vložno
št. 450 ad O-strog dne

8. m a r c a 1 8 9 5

ob 10. uri dopoldne pri lern ßodi&ci.
G. kr. okraino sodfe v Kostanje-

vici dne 7. februvarja 1895.


